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(567)  Ein Bauwerk weist ein erstes Bauwerksteil (2),
ein zweites Bauwerksteil (3) und eine zwischen dem ers-
ten Bauwerksteil (2) und dem zweiten Bauwerksteil (3)
verlaufenden Dammfuge (4) auf. In der Dammfuge (4)
ist ein thermisch isolierendes Bauelement (6) angeord-
net. Das thermisch isolierende Bauelement (6) weist ei-
nen Isolierkdrper (7) mit einander gegeniiberliegenden
Langsseiten (19, 20) auf, wobei eine erste Langsseite
(19) an dem ersten Bauwerksteil (2) und eine zweite
Langsseite (20) an dem zweiten Bauwerksteil (3) ange-
ordnet ist. Die erste Langsseite (19) erstreckt sich zu-
mindest teilweise senkrecht Giber der zweiten Langsseite

BAUWERK MIT THERMISCH ISOLIERENDEM BAUELEMENT

(20). Das thermisch isolierende Bauelement (6) weist
kraftibertragende Elemente auf, die den Isolierk&rper (7)
von der ersten Langsseite (19) zur zweiten Langsseite
(20) durchragen. Es ist mindestens ein erstes kraftiiber-
tragendes Element vorgesehen, das aus giel3¢fahigem,
nichtmetallischem Material besteht. Das erste kraftuber-
tragende Element ist ein Druckschublager (10), das zur
Ubertragung von vertikal gerichteten Druckkraften (Fp)
und zur Ubertragung von horizontal und senkrecht zur
Langsrichtung (5) der Dammfuge (4) gerichteten Quer-
kraften (Fqq, Fqp) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bauwerk mit einem thermisch isolierenden Bauelement.

[0002] Es ist bekannt, zwischen aneinander angrenzenden Bauwerksteilen thermisch isolierende Bauelemente an-
zuordnen, um eine verbesserte Warmeisolierung zu erreichen. Derartige thermisch isolierende Bauelemente kénnen in
vertikaler Richtung zwischen einer Wand oder Stiitze und einer Decke oder einem Fundament angeordnet werden. Fir
diesen Anwendungsfall ist es bekannt, thermisch isolierende Bauelemente vorzusehen, die nach Art eines Mauersteins
gestaltet sind.

[0003] Aus der EP 2 151 531 A2 ist ein derartiger warmedammender Mauerstein bekannt. Als Stitzorgane sind
freistehende Tragsaulen vorgesehen, die sich von der unteren bis zur oberen Auflageflache des Warmedammkaorpers
des Mauersteins erstrecken.

[0004] Es sind auch warmedammende Bauelemente bekannt, die zur Anordnung zwischen horizontal benachbarten
Bauwerksteilen vorgesehen sind. Derartige warmedammende Bauelemente werden beispielsweise zur Anbindung von
auskragenden Bauwerksteilen wie Balkonen oder dergleichen eingesetzt. Ein solches thermisch isolierendes Bauele-
ment ist beispielsweise aus der EP 1 892 344 A1 bekannt.

[0005] Dervorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Bauwerk anzugeben, das einen vorteilhaften Aufbau
besitzt.

[0006] Diese Aufgabe wird beziiglich des Bauwerks durch ein Bauwerk mit den Merkmalen des Anspruchs 1, durch
ein Bauwerk mit den Merkmalen des Anspruchs 6 oder ein Bauwerk mit den Merkmalen des Anspruchs 12 geldst.
[0007] Es hat sich Uiberraschend gezeigt, dass zur Verbindung und thermischen Trennung von vertikal Gbereinander
liegenden Bauwerksteilen thermisch isolierende Bauelemente eingesetzt werden kdnnen, deren Aufbau dhnlich zum
Aufbau von thermisch isolierenden Bauelementen ist, die fir die Verbindung von horizontal benachbarten Bauwerksteilen
verwendet werden. Dies hat den Vorteil, dass lediglich eine Anpassung der bisher fir die horizontale Einbaulage ver-
wendeten thermisch isolierenden Bauelemente notwendig ist. Insbesondere kénnen bisher ausschlielich fir die hori-
zontale Einbaulage verwendete kraftiibertragende Elemente, insbesondere Druckschublager, verwendet werden, um
eine Wand oder Stiitze mit einer Decke oder einem Fundament zu verbinden. Vorteilhaft kann auch der Isolierkérper,
der bisher ausschlieBlich fir die Verbindung horizontal benachbarter Bauteile verwendet wurde, in angepasster Bauform
zum Einsatz kommen. Bevorzugt wird gegeniiber einem Isolierkdrper, der horizontal benachbarte Bauelemente mitein-
ander verbindet, lediglich die Art, die Anzahl und/oder die Position der kraftlibertragenden Elemente im Isolierkorper
geandert. Je nach Einsatzfall kann auch vorgesehen sein, ein bisher fiir die Verbindung von horizontal benachbarten
Bauteilen vorgesehenes thermisch isolierendes Bauelement ohne Anderung fiir die Verbindung einer Wand oder Stiitze
mit einer Decke oder einem Fundament zu verwenden.

[0008] Fir ein thermisch isolierendes Bauelement gemaf Anspruch 1 ist vorgesehen, dass das thermisch isolierende
Bauelement kraftlibertragende Elemente aufweist, die den Isolierkérper zumindest von der ersten Langsseite bis zur
zweiten Langsseite durchragen. Die kraftiibertragenden Elemente kdnnen an den Langsseiten des Isolierkérpers enden
oder Uber die Langsseiten hinaus nach oben und/oder unten in die angrenzenden Bauwerksteile ragen. Mindestens ein
erstes kraftiibertragendes Element besteht vorteilhaft aus gieRfahigem, nichtmetallischem Material und ist als Druck-
schublager ausgebildet. Das Druckschublager ist zur Ubertragung von vertikal gerichteten Druckkréften und zur Uber-
tragung von horizontal und senkrecht zur Langsrichtung der Dammfuge gerichteten Querkraften ausgebildet. Diese
Querkrafte kénnen beispielsweise in horizontaler Richtung auf eine Wand wirkende Krafte wie Windkréafte oder derglei-
chen sein. Derartige Druckschublager sind einfach verfligbar, da sie fiir den Anschluss von auskragenden Bauwerksteilen
wie Balkonen oder dergleichen bereits eingesetzt werden. Die Gestaltung spezieller kraftiibertragender Elemente fir
den Einbau zwischen Ubereinanderliegenden Bauwerksteilen kann dadurch entfallen.

[0009] Das Druckschublager weistvorteilhaft mindestens einen Gber eine Langsseite in das angrenzende Bauwerksteil
ragenden Vorsprung auf, der eine Druckflache zur Aufnahme der Querkrafte aufweist, wobei die Druckflache zu der
Stirnseite des Isolierkorpers, von deren Seite eine von dieser Druckflache aufzunehmende Querkraft wirkt, einen Abstand
von mindestens einem Drittel der Breite des Isolierkdrpers aufweist. Die Breite des Isolierkdrpers ist dabei in Querrichtung
der Dammfuge und horizontal gemessen. Dadurch, dass die Druckflache einen Abstand von mindestens einem Drittel
der Breite des Isolierkdrpers zu der Stirnseite des Isolierkorpers aufweist, von der die aufzunehmende Querkraft wirkt,
ist eine ausreichende Betoniiberdeckung der Druckflache durch das angrenzende Bauwerksteil gegeben. Dadurch ist
eine sichere Einleitung der aufzunehmenden Querkraft moéglich, und es wird verhindert, dass der Beton des angren-
zenden Bauwerksteils an der Druckflache ausbrechen kann.

[0010] Die Druckflache ist zur Aufnahme der Querkrafte zur Horizontalen geneigt. Bevorzugt schlief3t die Druckflache
mit der Horizontalen an jeder Stelle einen Winkel von mindestens 20°, insbesondere von mindestens 30° ein. Als
Druckflache wird demnach vorteilhaft nur der Bereich angesehen, der mit der Horizontalen einen Winkel von mindestens
20°, insbesondere von mindestens 30° einschlie®t. Angrenzende Bereiche des Druckschublagers, die einen Winkel von
weniger als 20°, insbesondere von weniger als als 30° mit der Horizontalen einschlie3en, also vergleichsweise flach
verlaufen, werden bevorzugt nicht als Teil der Druckflache angesehen.
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[0011] Die Breite des Vorsprungs betragt vorteilhaft hdchstens 40 % der Breite des Druckschublagers. Die Breite des
Vorsprungs und die Breite des Druckschublagers sind dabei in Querrichtung der Dammfuge und horizontal gemessen.
Der Vorsprung erstreckt sich demnach Gber weniger als die Halfte der Breite des Druckschublagers. Dadurch kann auf
einfache Weise ein ausreichender Abstand zur gegentiberliegenden Stirnseite des Isolierkdrpers erzielt werden. Die
Lange des Vorsprungs betragt vorteilhaft hdchstens das Doppelte der Breite des Vorsprungs. Die Lange des Vorsprungs
ist dabei in Langsrichtung der Dammfuge gemessen. Die Breite des Vorsprungs ist in Querrichtung der Dammfuge und
horizontal gemessen. Der Vorsprung besitzt vorzugsweise eine vergleichsweise kompakte Gestalt und keine langge-
streckte Form.

[0012] Das Druckschublager ist in Querrichtung der Dammfuge vorteilhaft mittig im Isolierkérper angeordnet. Der
Isolierkorper weist vorteilhaft einander gegeniberliegende Stirnseiten auf, die parallel zur Langsrichtung der Dammfuge
verlaufen. Das Druckschublager ist vorteilhaft mittig zwischen den Stirnseiten des Isolierkérpers angeordnet.

[0013] Ein eigenstandiger erfinderischer Gedanke betrifft die Gestaltung des Isolierkérpers. Die Gestaltung des Iso-
lierkorpers ist unabhangig von der Ausbildung des ersten kraftiibertragenden Elements als Druckschublager, das zur
Ubertragung von horizontal und senkrecht zur Langsrichtung der DAmmfuge gerichteten Querkraften ausgebildet ist.
[0014] Beibekannten Bauwerken werden als thermisch isolierendes Bauelement zwischen zumindest teilweise senk-
recht ibereinander verlaufenden Bauwerksteilen hdufig mauersteinférmige Bauelemente eingesetzt, deren Isolierkdrper
aus Leichtbeton oder formstabilem Schaumstoff besteht. Erfindungsgemal ist nun vorgesehen, den Isolierkérper als
mit Dammmaterial gefiillten Verwahrkasten auszubilden. Derartige mit Dammmaterial gefiillte Verwahrkasten sind als
Isolierkorper fur die Anbindung von auskragenden Bauteilen wie beispielsweise Balkonen, also zur Anordnung zwischen
in horizontaler Richtung benachbarten Bauwerksteilen, bekannt. Es hat sich nun gezeigt, dass mit Dammmaterial gefiillte
Verwahrkasten vorteilhaft als Isolierkorper fiir die Anordnung in einer Dammfuge, bei der die angrenzenden Bauwerksteile
Uber und unter der D&mmfuge verlaufen, einsetzbar sind. Dadurch werden fiir die Verbindung von Gber und unter einer
Dammfuge liegenden Bauwerksteilen keine anderen Isolierkdrper bendtigt als fir die Verbindung von beidseitig neben
einer Dammfuge liegenden Bauwerksteilen.

[0015] In bevorzugter Gestaltung ist der Verwahrkasten aus Kunststoff ausgebildet und das Dammmaterial ist Mine-
ralwolle. Bevorzugt ist das mindestens eine erste kraftiibertragende Element in dem Verwahrkasten positioniert. Vor-
teilhaft sind alle kraftiibertragenden Elemente des thermisch isolierenden Bauelements in dem Verwahrkasten positio-
niert. Die kraftibertragenden Elemente sind dadurch bei der Montage des thermisch isolierenden Bauelements Gber
den Verwahrkasten vorpositioniert und gehalten, so dass sich ein einfacher Einbau des thermisch isolierenden Baue-
lements ergibt.

[0016] Vorteilhaft ist mindestens ein erstes kraftiibertragendes Element ein Drucklager.

[0017] In vorteilhafter Ausfiihrung ist das mindestens eine Drucklager bezogen auf die Querrichtung der Dammfuge
mittig im Isolierkdrper angeordnet.

[0018] Es kann vorgesehen sein, dass alle ersten kraftibertragenden Elemente Druckschublager sind oder dass alle
ersten kraftibertragenden Elemente reine Drucklager sind. In alternativer Ausfiihrung kann vorgesehen sein, dass das
thermischisolierende Bauelement sowohl mindestens ein Druckschublager als auch mindestens ein Drucklager umfasst.
Dabei kann mindestens ein Druckschublager zur Aufnahme von horizontal und senkrecht zur Langsrichtung der Damm-
fuge gerichteten Querkraften ausgebildet sein.

[0019] Es kann vorgesehen sein, dass mindestens ein Druckschublager oder alternativ alle Druckschublager zur
Aufnahme von in Langsrichtung der Dammfuge wirkenden horizontalen Kraften ausgebildet ist. Hierfiir ist insbesondere
ein Einbau eines zur Aufnahme von horizontal und senkrecht zur Langsrichtung der Dammfuge gerichteten Querkraften
ausgebildeten Druckschublagers in einer um 90° um die vertikale Achse gedrehten Ausrichtung vorgesehen. In einer
vorteilhaften Ausfiihrungsvariante sind alle Druckschublager des Bauelements identisch ausgebildet, jedoch unter-
schiedlich angeordnet, so dass Kréafte in Langsrichtung der Dammfuge und Krafte quer zur Langsrichtung der Dammfuge
und in horizontaler Richtung aufgenommen werden kdnnen.

[0020] Das gieRfahige, nichtmetallische Material des mindestens einen ersten kraftlibertragenden Elements ist vor-
teilhaft hochfester Beton oder hochfester Mortel. Besonders bevorzugt ist das giel3¢fahige, nichtmetallische Material
ultrahochfester Beton oder ultrahochfester Mortel. In vorteilhafter Gestaltung ist das gie3fahige, nichtmetallische Material
faserverstarkt. Die Fasern kdnnen beispielsweise Metallfasern oder Kohlestofffasern sein. Auch eine Faserverstarkung
aus anderen Materialien kann vorteilhaft sein.

[0021] Vorteilhaft ist mindestens ein weiteres kraftiibertragendes Element ein Zugstab. Alternativ oder zusatzlich ist
vorteilhaft vorgesehen, dass mindestens ein weiteres kraftiibertragendes Element ein Querkraftstab ist. Besonders
bevorzugt sind paarweise angeordnete, einander bei Blickrichtung in Langsrichtung der Dammfuge kreuzende Quer-
kraftstdbe vorgesehen. Dadurch, dass sich die Querkraftstédbe kreuzen, kénnen Querkrafte in beide Richtungen uber-
tragen werden. Der mindestens eine Zugstab und/oder der mindestens eine Querkraftstab kdnnen beispielsweise aus
Stahl oder aus faserverstarktem Material, insbesondere kohlefaserverstarktem Kunststoff, bestehen.

[0022] Einweiterer, unabhangiger erfinderischer Gedanke betrifft die Gestaltung mindestens eines kraftiibertragenden
Elements durch zwei Zugstabe, die Gber ein mindestens teilweise in dem Isolierkérper angeordnetes Schubblech kraft-
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Uibertragend miteinander verbunden sind. Diese Gestaltung eines kraftiibertragenden Elements ist unabhangig von der
Gestaltung weiterer kraftibertragender Elemente, insbesondere unabhangig von der Gestaltung weiterer kraftiibertra-
gender Elemente zur Ubertragung von Druckkréften und/oder von Querkraften.

[0023] Uber ein kraftiibertragendes Element aus zwei Zugstében, die iiber ein Schubblech kraftiibertragend mitein-
ander verbunden sind, kdnnen sowohl Zugkréfte als auch Querkrafte Gber die DAmmfuge lbertragen werden. Aufgrund
des geringen Querschnitts des Schubblechs ergibt sich eine gute Dammwirkung. Das kraftlibertragende Element aus
zwei Zugstaben und einem Schubblech weist auerdem einen einfachen Aufbau auf. Die Zugstabe sind bevorzugt an
gegenuberliegenden Hochkanten des Schubblechs angeordnet. Die in Langsrichtung der Dammfuge gemessene Dicke
des Schubblechs ist bevorzugt kleiner als der Durchmesser mindestens eines Zugstabs. Dadurch kann eine gute Damm-
wirkung erreicht werden.

[0024] Der Isolierkérper des thermisch isolierenden Bauelements ist bevorzugt langlich ausgebildet und besitzt ge-
genuber Ublichen Mauerwerkssteinen eine deutlich grofRere Lange. Dies istinsbesondere fir die Verbindung einer Wand
mit einer Decke oder einem Fundament vorteilhaft. Die Anzahl der Uber die Lange der Wand bendétigten thermisch
isolierenden Bauelemente kann dadurch gering gehalten werden. Die in Langsrichtung der Dammfuge gemessene
Lange des Isolierkdrpers betragt vorteilhaft mindestens das 5fache der Hohe des Isolierkérpers. Die Hohe des Isolier-
korpers ist dabei von der ersten Langsseite zur zweiten Langsseite in vertikaler Richtung gemessen. Die in Langsrichtung
der Dammfuge gemessene Lange des Isolierkorpers entspricht dabei vorteilhaft der in Langsrichtung der Dammfuge
gemessenen Lange des thermisch isolierenden Bauelements.

[0025] Vorteilhaft weist die in Langsrichtung der Dammfuge gemessene Lange des Isolierkérpers mindestens das
5fache der in Querrichtung der Dammfuge und horizontal gemessenen Breite des Isolierkdrpers auf.

[0026] Fir die Anbindung einer Stiitze kdnnen auch thermisch isolierende Bauelemente zum Einsatz kommen, deren
Isolierkorper eine Lange aufweist, die der Breite des Isolierkdrpers ndherungsweise entspricht. Fiir die Anbindung einer
Stltze kann die Lange des Isolierkorpers beispielsweise ein Drittel bis das 3fache der Breite des Isolierkérpers betragen.
[0027] Vorteilhaftsind alle kraftiibertragenden Elemente des thermischisolierenden Bauelements separat voneinander
ausgebildet und durch den Isolierkdrper voneinander getrennt. Insbesondere sind die Druckschublager und Drucklager
von Zugstaben und Querkraftstaben getrennt ausgebildet. Die Zugstabe und Querkraftstabe weisen zu den Drucklagern
und/oder Druckschublagern in Langsrichtung der Dammfuge vorteilhaft einen Abstand auf.

[0028] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden im Folgenden anhand der Zeichnung erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Bauwerks mit einem ersten Ausfihrungsbeispiel eines ther-
misch isolierenden Bauelements,

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Bauwerks mit einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel eines
thermisch isolierenden Bauelements in Abwandlung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig. 1,

Fig. 3 bis Fig. 7 schematische Darstellungen von Ausfiihrungsbeispielen von Bauwerken mit dem thermisch iso-
lierenden Bauelement aus Fig. 2,

Fig. 8 eine schematische Darstellung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig. 1 in Richtung des Pfeils VIII
in Fig. 1,
Fig. 9 eine ausschnittsweise vergréRerte schematische Darstellung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig.

1 im Bereich des Isolierkorpers,

Fig. 10 eine schematische Darstellung eines Bauwerks mit einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel eines
thermisch isolierenden Bauelements,

Fig. 11 eine schematische Darstellung eines weiteren Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bau-
element in Abwandlung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig. 10,

Fig. 12 bis Fig. 16 schematische Darstellungen von Ausfiihrungsbeispielen von Bauwerken mit dem thermisch iso-
lierenden Bauelement aus Fig. 11,

Fig. 17 eine schematische Darstellung eines weiteren Ausfiihrungsbeispiels eines Bauwerks mit einem
thermisch isolierenden Bauelement,

Fig. 18 eine schematische Darstellung eines weiteren Ausfiihrungsbeispiels eines Bauwerks mit einem
thermisch isolierenden Bauelement in Abwandlung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig. 17,
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schematische Darstellungen von Ausfiihrungsbeispielen von Bauwerken mit dem thermisch iso-
lierenden Bauelement gemaR Fig. 18,

ein weiteres Ausfuhrungsbeispiel eines Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bauelement
in schematischer Darstellung,

eine schematische Darstellung eines weiteren Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bau-
element in Abwandlung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig. 24,

schematische Darstellungen von Ausfiihrungsbeispielen von Bauwerken mit dem thermisch iso-
lierenden Bauelement aus Fig. 25,

ein weiteres Ausfuhrungsbeispiel eines Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bauelement
in schematischer Darstellung,

eine schematische Darstellung eines weiteren Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bau-
element in Abwandlung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig. 31,

schematische Darstellungen von Ausfiihrungsbeispielen von Bauwerken mit dem thermisch iso-
lierenden Bauelement aus Fig. 32,

ein weiteres Ausfuhrungsbeispiel eines Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bauelement
in schematischer Darstellung,

eine schematische Darstellung eines weiteren Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bau-
element in Abwandlung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig. 38,

schematische Darstellungen von Ausfiihrungsbeispielen von Bauwerken mit dem thermisch iso-
lierenden Bauelement aus Fig. 39,

ein weiteres Ausfuhrungsbeispiel eines Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bauelement
in schematischer Darstellung,

eine schematische Darstellung eines weiteren Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bau-
element in Abwandlung des Ausfiihrungsbeispiels nach Fig. 45,

schematische Darstellungen von Ausfiihrungsbeispielen von Bauwerken mit dem thermisch iso-
lierenden Bauelement aus Fig. 46,

eine schematische Darstellung eines weiteren Ausfiihrungsbeispiels eines Bauwerks mit einem
thermisch isolierenden Bauelement,

eine schematische Darstellung des thermisch isolierenden Bauelements aus Fig. 52,
eine vergroRerte Darstellung eines Ausschnitts des kraftiibertragenden Elements aus Fig. 53,
eine schematische Draufsicht auf das kraftiibertragende Element aus Fig. 54,

eine schematische Darstellung eines Bauwerks mit einem thermisch isolierenden Bauelement
nach dem Stand der Technik,

weitere mogliche Anordnungen des thermisch isolierenden Bauelements aus Fig. 56.

Fig. 1 zeigt schematisch ein Bauwerk 1 mit einem ersten Bauwerksteil 2 und einem zweiten Bauwerksteil 3.

Das erste Bauwerksteil 2 kann eine Wand oder Stitze sein. Auch das zweite Bauwerksteil 3 kann eine Wand oder Stltze
sein. Andere mogliche Ausflihrungen fir die beiden Bauwerksteile 2 und 3 sind in den folgenden Figuren gezeigt. Das
erste Bauwerksteil 2 verlauft bezogen auf die Senkrechte S Giber dem zweiten Bauwerksteil 3. Im Ausfihrungsbeispiel
nach Fig. 1 sind das erste Bauwerksteil 2 und das zweite Bauwerksteil 3 senkrecht ausgerichtet, und das erste Bau-
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werksteil 2 ist Giber dem zweiten Bauwerksteil 3 angeordnet. Die Bauwerksteile 2 und 3 bestehen aus Beton, vorteilhaft
aus Ortbeton.

[0030] Die Bauwerksteile 2 und 3 sind lber ein thermisch isolierendes Bauelement 6 miteinander verbunden. Das
thermisch isolierende Bauelement weist einen Isolierkorper 7 auf.

[0031] Zwischen den Bauwerksteilen 2 und 3 ist eine Dammfuge 4 ausgebildet. Der Isolierkérper 7 des thermisch
isolierenden Bauelements 6 ist in der Dammfuge 4 zwischen den Bauwerksteilen 2 und 3 angeordnet. Der Isolierkdrper
7 weist eine erste, oben verlaufende Langsseite 19 sowie eine zweite, unten verlaufende Langsseite 20 auf. Im Aus-
fuhrungsbeispiel liegt die erste Langsseite 19 vollstdndig senkrecht iber der zweiten Langsseite 20. Es kann auch
vorgesehen sein, dass die Bauwerksteile 2 und 3 gegentber der Darstellung in Fig. 1 gekippt verlaufen, beispielsweise
bei der Anbindung einer geneigten Wand oder eines geneigt verlaufenden Dachabschnitts. Die erste Langsseite 19
verlauft auch bei geneigter Anordnung zumindest teilweise senkrecht tiber der zweiten Langsseite 20. Der Isolierkdrper
7 weist einander gegenuberliegende Stirnseiten 26 und 27 auf. Die Stirnseiten 26 und 27 des Isolierkorpers 7 erstrecken
sich jeweils von der ersten Langsseite 19 zur zweiten Langsseite 20 des Isolierkérpers 7. Bei der in Fig. 1 dargestellten
Einbausituation verlaufen die Stirnseiten 26 und 27 vertikal. Die Stirnseiten 27 und 27 verlaufen vorteilhaft biindig zu
den Innenseiten und Aulenseiten der Bauwerksteile 2 und 3.

[0032] Zur Ubertragung von Kraften zwischen den Bauwerksteilen 2 und 3 weist das thermisch isolierende Bauelement
6 kraftibertragende Elemente auf, die den Isolierkérper 7 zumindest von der ersten Langsseite 19 bis zur zweiten
Langsseite 20 durchragen. Bevorzugt stehen zumindest einige der kraftiibertragenden Elemente tber die Langsseiten
19 und 20 hinaus und ragen in die Bauwerksteile 2 und 3 ein. Die kraftiibertragenden Elemente sind bevorzugt vom
Beton der Bauwerksteile 2 und 3 umgeben, so dass sich eine gute Kraftiibertragung zwischen dem Beton und den
kraftiibertragenden Elementen ergibt. Im Ausfiihrungsbeispiel sind als kraftiibertragende Elemente Druckschublager
10 sowie Zugstabe 11 vorgesehen. In Fig. 1 ist schematisch ein Zugstab 11 und ein Druckschublager 10 gezeigt.
Vorteilhaft sind mehrere Zugstabe 11 und mehrere Druckschublager 10 in Langsrichtung 5 der Dammfuge 4 jeweils mit
Abstand zueinander vorgesehen.

[0033] Das Druckschublager 10 weist zwei Vorspriinge 15 und 16 auf, die Uber die erste Langsseite 19 in das erste
Bauwerksteil 2 hervorstehen. An der gegentberliegenden Seite weist das Druckschublager 10 Vorspriinge 17 und 18
auf, die in das zweite Bauwerksteil 3 ragen. Bezogen auf die Einbaulage sind die Vorspriinge 15 und 16 an der Oberseite
und die Vorspriinge 17 und 18 an der Unterseite des Druckschublagers 10 angeordnet.

[0034] Der Zugstab 11 weist Verankerungsabschnitte 12 auf, die in die Bauwerksteile 2 und 3 ragen. Im Ausflihrungs-
beispiel ist der Zugstab 11 als gerader Stab ausgebildet und die Verankerungsabschnitte 12 als vergleichsweise lange,
gerade Abschnitte des Zugstabs 11. Auch eine andere Ausbildung der Verankerungsabschnitte 12 kann vorgesehen sein.
[0035] Uber die Dammfuge 4 sind Druckkrafte Fp, Zugkréfte Fz sowie Querkrafte F4, Fop in beide Richtungen zu
Ubertragen. Die Druckkraft F und die Zugkraft Fz wirken parallel zur Senkrechten S. Die Querkréafte Fq4 und Fq, wirken
im Ausfiihrungsbeispiel in Querrichtung 28 der Dammfuge 4 und in horizontaler Richtung, also senkrecht zur Senkrechten
S. Zur Ubertragung der Druckkraft F; und der Querkrafte Fq1: Fqo ist das mindestens eine Druckschublager 10 vorge-
sehen. Die Zugkraft Fzwird Giber den mindestens einen Zugstab 11 tibertragen. Die Dammfuge 4 weist eine Langsrichtung
5 auf, die in der Darstellung in Fig. 1 senkrecht zur Blattebene verlauft. Die Langsrichtung 5 verlauft horizontal zwischen
den Langsseiten 19 und 20 und zwischen den Stirnseiten 26 und 27 des Isolierkdrpers 7. Die Langsrichtung 5 verlauft
senkrecht zu einer Querrichtung 28 des Bauelements 6. Die Querrichtung 28 verlauft horizontal und, bei der in Fig. 1
dargestellten Einbaulage, senkrecht zu den Stirnseiten 26 und 27. Bei geneigtem Einbau des thermisch isolierenden
Bauelements 6 kann die Querrichtung 28 zu den Stirnseiten 26 und 27 geneigt verlaufen.

[0036] Das Druckschublager 10 besteht aus gielRfahigem, nichtmetallischem Material. Das giel3fahige, nichtmetalli-
sche Material ist vorteilhaft hochfester Beton oder hochfester Mortel. Dadurch kénnen Uber das Druckschublager 10
sehr grolRe Druckkréfte Fp und Querkréfte Fq4, Fqo bei geringem Querschnitt des Druckschublagers 10 Gbertragen
werden. Besonders bevorzugt ist das gieRfahige, nichtmetallische Material ultrahochfester Beton oder ultrahochfester
Mortel. In vorteilhafter Gestaltung ist das gief3fahige, nichtmetallische Material faserverstarkt. Die Fasern kénnen bei-
spielsweise Metallfasern oder Kohlestofffasern sein. Auch eine Faserverstarkung aus anderen Materialien kann vorteil-
haft sein.

[0037] Das Druckschublager 10 weist einander gegentiberliegende Stirnseiten 35 und 36 auf, die sich im Ausfih-
rungsbeispiel vertikal und parallel zur Langsrichtung 5 der DAmmfuge 4 erstrecken. Die Stirnseiten 35 und 36 verlaufen
im Ausfiihrungsbeispiel parallel zu den Stirnseiten 26 und 27 des Isolierkérpers 7. Im Ausfiihrungsbeispiel sind die
Stirnseiten 35 und 36 eben ausgebildet und weisen einen konstanten Abstand zueinander auf. Auch eine andere Ge-
staltung der Stirnseiten 35 und 36 des Druckschublagers 10 kann jedoch vorteilhaft sein. Die Stirnseiten 35 und 36
kénnen beispielsweise abschnittsweise oder liber ihre gesamte Lange zueinander geneigt verlaufen. Bevorzugt weist
das Druckschublager an mindestens einer Stelle innerhalb des Isolierkérpers 7 eine verringerte Erstreckung in Langs-
richtung, Querrichtung und/oder senkrechter Richtung auf. Dadurch kann die Warmeubertragung zwischen den Bau-
werksteilen 2 und 3 verringert und die Isolierwirkung verbessert werden.

[0038] Fig. 2 zeigt schematisch einen Ausschnitt eines Bauwerks 1, beispielsweise eines Gebaudes, mit einem ersten,
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senkrecht verlaufenden Bauwerksteil 2, beispielsweise einer Wand oder Stlitze, sowie einem zweiten, horizontal ver-
laufenden Bauwerksteil 3, beispielsweise einer Geschossdecke oder einem Fundament. In einer Dammfuge 4 zwischen
den Bauwerksteilen 2 und 3 ist der Isolierkdrper 7 eines thermisch isolierenden Bauelements 6 angeordnet, das ahnlich
zu dem in Fig. 1 dargestellten thermisch isolierenden Bauelement 6 ausgebildet ist. Im Unterschied zu dem thermisch
isolierenden Bauelement 6 aus Fig. 1 ist der mindestens eine Zugstab 11 des thermisch isolierenden Bauelements 6
aus Fig. 2 lediglich an dem in das erste Bauwerksteil 2 ragenden Verankerungsabschnitt 12 gerade ausgebildet. Der in
das zweite Bauwerksteil 3 ragende Verankerungsabschnitt 12 ist mit einem abgewinkelten Abschnitt 14 versehen, der
vergleichsweise kurz ausgebildet ist und an seinem Ende einen abgeflachten Ankerkopf 13 tragt. Dadurch kann in
geringerem Abstand zum Isolierkdrper 7 eine Verankerung im Beton des Bauwerksteils 3 erreicht werden. Das zweite
Bauwerksteil 3 verlauft beim Ausflihrungsbeispiel nach Fig. 2 horizontal, so dass fir die Verankerung weniger Platz in
vertikaler Richtung zur Verfligung steht als beim Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 1.

[0039] Fig. 3 zeigt einen Ausschnitt eines Bauwerks 1, bei dem die Bauwerksteile 2 und 3 sowie das thermisch
isolierende Bauelement 6 entsprechend zu Fig. 2 angeordnet sind. Gleiche Bezugszeichen bezeichnen dabei in allen
Figuren einander entsprechende Elemente. Das erste Bauwerksteil 2 tragt eine zuséatzliche Isolierung aus DAmmmaterial
21. Das Dammmaterial 21 ist bevorzugt an einer AuBenseite 31 des als Wand aus Beton ausgebildeten Bauwerksteils
2 vorgesehen. Von der gegenuberliegenden Innenseite 32 des Bauwerksteils 2 erstreckt sich das zweite Bauwerksteil
3. Das zweite Bauwerksteil 3 tragt auf seiner Oberseite 33 Dammmaterial 21. Das Dammmaterial 21 an der Oberseite
33 verlauft in Verlangerung des Isolierkdrpers 7 des thermisch isolierenden Bauelements 6 und weist im Ausfiihrungs-
beispiel die gleiche Hohe auf wie der Isolierkérper 7. Der Isolierkdrper 7 erstreckt sich bis an das an der AuRRenseite 31
des Bauwerksteils 2 angebrachte Dammmaterial 21. Das zweite Bauwerksteil 3 ist bei dieser Anordnung bevorzugt ein
Fundament.

[0040] Fig. 4 zeigt eine Anordnung des thermisch isolierenden Bauelements 6, bei der das erste Bauwerksteil 2 eine
Wand oder Stitze ist, die sich von einem mittigen Bereich des zweiten Bauwerksteils 3 erhebt. Der Isolierkdrper 7 des
thermisch isolierenden Bauelements 6 ist im FuRBbereich des Bauwerksteils 2 und zwischen den Bauwerksteilen 2 und
3 angeordnet. Das zweite Bauwerksteil 3 kann beispielsweise ein Fundament sein. Das zweite Bauwerksteil 3 tragt an
seiner Oberseite 33 Dammmaterial 21, das an den Isolierkdrper 7 des Bauelements 6 beidseitig anschlie3t und bevorzugt
die gleiche Hohe wie der Isolierkdrper 7 hat.

[0041] Beim Ausfihrungsbeispiel nach Fig. 5 ist das thermisch isolierende Bauelement 6 zwischen einem als Ge-
schossdecke ausgebildeten ersten Bauwerksteil 2 sowie einem als Wand oder Stlitze ausgebildeten zweiten Bauwerk-
steil 3 angeordnet. Das zweite Bauwerksteil 3 verlauft im Wesentlichen vertikal und das erste Bauwerksteil 2 im We-
sentlichen horizontal. Der abgewinkelte Abschnitt 14 des thermisch isolierenden Bauelements 6 ragt in das erste Bau-
werksteil 2 und bezogen auf die Einbaulage vom Isolierkdrper 7 nach oben. Die Bauwerksteile 2 und 3 sind beispielsweise
zu einer GebaudeauRenseite hin von Dammmaterial 21 abgedeckt, das sich sowohl am ersten Bauwerksteil 2 als auch
am Isolierkérper 7 und am zweiten Bauwerksteil 3 durchgehend erstreckt.

[0042] Fig. 6 zeigt die Anordnung des thermisch isolierenden Bauelements 6 zwischen einem ersten Bauwerksteil 2,
das eine Gebaudedecke bildet, sowie einem zweiten Bauwerksteil 3, das als Wand oder Stltze ausgebildet sein kann.
Das erste Bauwerksteil 2 ist horizontal ausgerichtet und das zweite Bauwerksteil 3 vertikal. Das erste Bauwerksteil 2
verlauft oberhalb des zweiten Bauwerksteils 3. Der abgewinkelte Abschnitt 14 des Zugstabs 11 ragt in das erste Bau-
werksteil 2. An der Aullenseite 31 des zweiten Bauwerksteils 3 und an einer Unterseite des ersten Bauwerksteils 2
erstreckt sich Dammmaterial 21. Der Isolierkorper 7 ist zwischen dem an der AuRRenseite 31 des Bauwerksteils 3 und
dem an der Unterseite 34 des Bauwerksteils 2 angeordneten Dammmaterial 21 angeordnet.

[0043] Fig. 7 zeigt eine entsprechende Anordnung, bei der das erste Bauwerksteil 2 sich vom zweiten Bauwerksteil
3 in beide Richtungen erstreckt und nicht, wie in Fig. 6, oberhalb der AuRRenseite 31 endet.

[0044] Fig. 8 zeigt schematisch die Anordnung des thermisch isolierenden Bauelements 6 in einer Dammfuge 4 in
Seitenansicht. In der schematischen Darstellung sind die Zugstéabe 11 und Druckschublager 10 dargestellt, obwohl diese
in der tatsachlichen Ausflihrung vorzugsweise nicht bis an eine Stirnseite 26, 27 des Isolierkdrpers 7 ragen und daher
in einer Seitenansicht nicht sichtbar sind. Wie Fig. 8 zeigt, sind mehrere Druckschublager 10 in regelmaRigem Abstand
zueinander vorgesehen, die den Isolierkdrper 7 von der ersten Langsseite 18 zur zweiten Langsseite 20 durchragen
und an der ersten Langsseite 19 und der zweiten Langsseite 20 mitihren Vorspriingen 15, 16, 17, 18 Uber die Langsseiten
19 und 20 in die Bauwerksteile 2 und 3 hineinragen.

[0045] Die Druckschublager 10 besitzen quer zur Langsrichtung 5 der Dammfuge 4 verlaufende Querseiten 37 und
38. Im Ausfuhrungsbeispiel verlaufen die Querseiten 37 und 38 parallel zueinander, so dass die Erstreckung des Druck-
schublagers 10 in Langsrichtung der Dammfuge 4 konstant ist. Die Querseiten 37 und 38 kdnnen jedoch auch geneigt
zueinander verlaufen, so dass die Erstreckung des Druckschublagers 10 in Langsrichtung der Dammfuge 4 sich in
horizontaler und/oder vertikaler Richtung andert. Insbesondere ist an einer oder beiden Querseiten 37, 38 eine Ausneh-
mung vorgesehen, an der die Erstreckung des Druckschublagers 10 verringert ist.

[0046] In der Ansichtin Fig. 8 sind die Vorspriinge 15 und 17 dargestellt und die Vorspriinge 16 und 18 befinden sich
hinter der Zeichenebene. Bei der dargestellten Blickrichtung in Querrichtung 28 der Dammfuge 4 (Fig. 9) sind die
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Vorspriinge 15, 16, 17 und 18 abgerundet ausgebildet. Uber die Vorspringe 15 bis 18 kénnen daher Langskrafte F
nicht oder nicht wesentlich tbertragen werden. Langskrafte F| sind Kréfte, die in Langsrichtung 5 der Dammfuge 4
wirken. Druckkréfte Fp werden von den Druckschublagern 10 Ubertragen. In geringem Abstand zu jedem Druckschub-
lager 10 ist ein Zugstab 11 angeordnet. Zugkrafte Fz werden Uber die Zugstabe 11 lUbertragen. Der Abstand zwischen
benachbarten Druckschublagern 10 ist deutlich groRer als der Abstand zwischen einem Druckschublager 10 und dem
benachbarten Zugstab 11. Der Isolierkérper 7 weist, wie Fig. 8 zeigt, eine langliche Gestalt auf. Der Isolierkérper 7
besitzt eine Lange p, die in Langsrichtung 5 der Dammfuge 4 gemessen ist. Der Isolierkdrper 7 besitzt auRerdem eine
Hoéhe r, die in Richtung der Senkrechten S gemessen ist. Die Lange p ist deutlich groRRer als die Héhe r. Vorteilhaft
betragt die Lange p mindestens das 5fache der Hohe r.

[0047] In Fig. 9 ist die Gestaltung des Isolierkérpers 7 des thermisch isolierenden Bauelements 6 aus den Fig. 1 bis
8 im Einzelnen gezeigt. Der Isolierkdrper 7 weist die beiden einander gegeniiberliegenden Stirnseiten 26 und 27 auf,
die die Langsseiten 19 und 20 miteinander verbinden. Im Ausfiihrungsbeispiel ist der Isolierkérper 7 durch einen Ver-
wahrkasten 8 gebildet, in dem Dammmaterial 9 angeordnet ist. Der Verwahrkasten 8 besteht vorteilhaft aus Kunststoff
und ist insbesondere aus Kunststoffstrang-Pressprofilen aufgebaut. Im Ausflihrungsbeispiel weist der Verwahrkasten
8 an den Langsseiten 19 und 20 und benachbart zu den Stirnseiten 26 und 27 Langsstege 29 auf.

[0048] Der Isolierkdrper 7 weist eine in Querrichtung 28 gemessene Breite e auf. Die Breite e entspricht vorteilhaft
der Breite der Dammfuge 4. Die Breite e entspricht vorteilhaft der Breite des Bauwerksteils 2, 3, das die geringere
Erstreckung in Querrichtung 28 aufweist, so dass die Bauwerksteile 2 und 3 die Dammfuge 4 lber die gesamte Breite
e des Isolierkdrpers 7 begrenzen. Die Lange p des Isolierkdrpers 7 betragt vorteilhaft mindestens das 5fache der Breite
e des Isolierkorpers 7. Dies ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn das thermisch isolierende Bauelement 6 zur Ver-
bindung einer Wand mit einer Decke oder einem Fundament eingesetzt wird. Bei der Anbindung einer Stiitze an eine
Decke oder ein Fundament kénnen andere Abmessungen des Isolierkdrpers 7, insbesondere eine deutlich geringere
Lange p des Isolierkdrpers 7 vorteilhaft sein.

[0049] Wie Fig. 9 auch zeigt, sind das mindestens eine Druckschublager 10 und der mindestens eine Zugstab 11 in
dem Verwahrkasten 8 gehalten. In Fig. 9 sind das Druckschublager 10 und der Zugstab 11 im gleichen Querschnitt
ohne Abstand in Langsrichtung 5 der DA&mmfuge 4 dargestellt. Es kann vorgesehen sein, dass Zugstab 11 und Druck-
schublager 10 im gleichen Querschnitt senkrecht zur Langsrichtung 5 angeordnet sind oder dass Zugstab 11 und
Druckschublager 10 in Langsrichtung 5 einen Abstand zueinander aufweisen, wie in Fig. 9 dargestellt.

[0050] Wie Fig. 9 auch zeigt, weist der Vorsprung 15 eine Druckflache 22 auf, der Vorsprung 16 eine Druckflache 23,
der Vorsprung 17 eine Druckflache 24 und der Vorsprung 18 eine Druckflache 25. Die Druckflache 22 ist zur Aufnahme
von Querkraften Fo, vorgesehen, die in Richtung von der Stirnseite 27 auf das erste Bauwerksteil 2 wirken. Die Druck-
flache 25 des Vorsprungs 18 libertragt diese Krafte in das zweite Bauwerksteil 3. Entsprechend wirken die Druckflachen
23 und 24 der Vorspriinge 16 und 17 zur Ubertragung von Querkraften Fo, vom ersten Bauwerksteil 2 zum zweiten
Bauwerksteil 3 zusammen, die in Richtung von der Stirnseite 26 auf das erste Bauwerksteil 2 wirken. Der erste Vorsprung
15 und der zweite Vorsprung 17 sind naher an der Stirnseite 26 des Isolierkérpers 7 angeordnet als die Vorspriinge 16
und 18. Die Vorspriinge 16 und 18 sind naher an der Stirnseite 27 angeordnet und von der Stirnseite 26 weiter entfernt
als die Vorspriinge 15 und 17. Die Druckflachen 22 und 23 der Vorspriinge 15 und 16 sind einander zugewandt und
bilden in Seitenansicht eine konkave Kontur. Entsprechend sind die Druckflachen 24 und 25 der Vorspriinge 17 und 18
einander zugewandt und bilden in Seitenansicht eine naherungsweise konkave Kontur. Die Druckflachen 22 bis 25
schlielen mit der Horizontalen H, die im dargestellten Einbauzustand parallel zur Querrichtung 28 verlauft, einen Winkel
a ein, der mindestens 20°, insbesondere mindestens 30° betragt. Der Winkel o jeder Druckflache 22 bis 25 6ffnet dabei
in Richtung auf die naher liegende Stirnseite 26 bzw. 27. Die Druckflache 22 steigt zur Stirnseite 26 hin an und die
Druckflache 23 zur Stirnseite 27. Die Druckflache 24 fallt zur Stirnseite 26 hin ab und die Druckflache 25 zur Stirnseite
27 hin.

[0051] Um eine ausreichende Betoniiberdeckung der Druckflachen 22, 23, 24 und 25 sicherzustellen, ist vorgesehen,
dass die Druckflache zu der Stirnseite 26, 27 des Isolierkdrpers 7, von deren Seite eine von dieser Druckflache 22 bis
25 aufzunehmende Querkraft F 4, Fo, wirkt, einen Abstand a, b, ¢, d von mindestens einem Drittel der in Querrichtung
28 der Dammfuge 4 und horizontal gemessenen Breite e des Isolierkdrpers 7 aufweist. Die Druckflache 22 weist im
Ausflhrungsbeispiel zur Stirnseite 27, von der die aufzunehmende Druckkraft F, wirkt, einen Abstand a auf, der mehr
als ein Drittel, insbesondere mehr als die Halfte, bevorzugt mehr als zwei Drittel der Breite e betragt. Die Druckflache
24 ist symmetrisch zur Druckflache 22 und in gleichem Abstand zur Stirnseite 27 angeordnet. Die Druckflache 23 weist
zur Stirnseite 26 einen Abstand b auf, der mehr als ein Drittel, insbesondere mehr als die Halfte der Breite e des
Isolierkorpers 7 betragt. Die Druckflache 25 ist symmetrisch zur Druckflache 23 ausgebildet und in einem Abstand d zur
Stirnseite 26 angeordnet, der dem Abstand e entspricht. Alle Abstande a, b, c, d sind dabei in horizontaler Richtung und
parallel zur Querrichtung 28 gemessen.

[0052] Die in Querrichtung 28 der Dammfuge 4 gemessene Breite g jedes Vorsprungs 22 bis 25 betragt vorteilhaft
héchstens 40 % der in Querrichtung 28 gemessenen Breite i des Druckschublagers 10. Die in Langsrichtung 5 der
Dammfuge 4 gemessene Lange f jedes Vorsprungs 22 bis 25, die in Fig. 8 gezeigt ist, betragt vorteilhaft hdchstens das



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 050 170 A1

Doppelte der Breite g des jeweiligen Vorsprungs 22 bis 25. Die Vorspriinge 22 bis 25 sind demnach kompakt ausgebildet.
[0053] Im Ausfihrungsbeispiel verlaufen die Stirnseiten 35, 36 des Druckschublagers 10 parallel zueinander. Dadurch
ergibt sich eine konstante Breite i des Druckschublagers 10 Uber dessen gesamte Hohe r. Bei anderem Verlauf der
Stirnseiten 35 und 36 kann die Breite sich Uiber die Hohe r andern. Die Breite i ist die Gesamtbreite des Druckschublagers
10.

[0054] Im Ausfiihrungsbeispiel weist jedes Druckschublager 10 vier Vorspriinge 15, 16, 17, 18 auf. Auch eine andere
Anzahl von Vorspriingen, beispielsweise genau ein Vorsprung an der ersten Langsseite 19 und genau ein Vorsprung
an der zweiten Langsseite 20, kann vorteilhaft sein. Ist an einer Langsseite 19, 20 lediglich ein Vorsprung vorgesehen,
soistder Vorsprung vorteilhaft mittig zwischen den Stirnseiten 35 und 36 angeordnet. Insbesondere weist jeder Vorsprung
zwei Druckflachen auf, die zu den gegeniberliegenden Stirnseiten 26, 27 des Isolierkdrpers weisen.

[0055] Fig. 10 zeigt ein Ausfiihrungsbeispiel eines thermisch isolierenden Bauelements 6, das zwischen einem ersten
Bauwerksteil 2 und einem zweiten Bauwerksteil 3 angeordnet ist. Im Unterschied zu den in den vorangegangenen
Ausfiihrungsbeispielen gezeigten Bauelementen 6 ist beim thermisch isolierenden Bauelement nach Fig. 10 das Druck-
schublager 10 mittig zwischen den Stirnseiten 26 und 27 des Isolierkérpers 7 angeordnet. Das Druckschublager 10 ist
demnach bezogen auf die Querrichtung 28 der Dammfuge 4 mittig angeordnet. Zwischen jeder Seite des Druckschub-
lagers 10 und der zugewandten Stirnseite 26 bzw. 27 des Isolierkdrpers 7 verlauft ein Zugstab 11.

[0056] Fig. 11 bis 16 zeigen das thermisch isolierende Bauelement 6 aus Fig. 10 in unterschiedlichen Einbauvarianten.
Eines der Bauwerksteile 2, 3 ist dabei jeweils als Geschossdecke oder Fundament ausgebildet und verlauft horizontal.
Die Zugstabe 11 sind in diesem horizontal verlaufenden Bauwerksteil 2 oder 3 miteinander verbunden und als Bogen
ausgefiihrt, so dass sich insgesamt eine U-férmige Gestaltung des Zugelements ergibt und beide Zugstabe 11 ein
gemeinsames kraftiibertragendes Element bilden.

[0057] Beim Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 17 sind ein Druckschublager 10 sowie zwei paarweise angeordnete Quer-
kraftstabe 30 vorgesehen. Die Querkraftstdbe 30 verlaufen im Bereich des Isolierkdrpers 7 schrag zur Vertikalen. Die
Querkraftstabe 30 kreuzen sich in Langsrichtung 5 der Dammfuge 4 gesehen im Bereich des Druckschublagers 10,
bevorzugt mittig. Die Enden der Querkraftstabe 30 verlaufen jeweils parallel zueinander und bilden Verankerungsab-
schnitte 12, die im ersten Bauwerksteil 2 und im zweiten Bauwerksteil 3 eingebettet sind. Das thermisch isolierende
Bauelement 6 aus Fig. 17 dient Gberwiegend zur Ubertragung von Druckkraften Fp und Querkraften Fqq, Fqp (Fig. 1)
zwischen den Bauwerksteilen 2 und 3.

[0058] Die Fig. 18 bis 23 zeigen eine Ausfiuihrungsvariante des thermisch isolierenden Bauelements 6, bei der die
Querkraftstabe 30 in dem Bauwerksteil, das horizontal ausgerichtet ist, miteinander verbunden sind und so einen bi-
gelfdrmigen Verankerungsabschnitt 12 bilden.

[0059] Fig. 24 zeigt ein thermisch isolierendes Bauelement entsprechend zur Fig. 17, wobei erganzend zwei Zugstabe
11 vorgesehen sind. Das Bauelement 6 ist symmetrisch aufgebaut, wobei zwischen dem Druckschublager 10 und jeder
Stirnseite 26, 27 des Isolierkdrpers 7 ein Zugstab 10 verlauft. Die Fig. 25 bis 30 zeigen das thermisch isolierende
Bauelement 6 aus Fig. 24 in unterschiedlichen Einbauvarianten. Dabei ist das thermisch isolierende Bauelement 6 so
modifiziert, dass jeweils die beiden Zugstabe 11 und die beiden Querkraftstdbe 30 in dem Bauwerksteil 2, 3, das als
horizontale Platte ausgebildet ist, miteinander verbunden sind, so dass sich eine Bewehrungsschlaufe ergibt.

[0060] Fig. 31 zeigt ein Ausflihrungsbeispiel eines thermisch isolierenden Bauelements 6, das einen Isolierkérper 7,
zwei paarweise angeordnete Zugstabe 11 sowie ein Drucklager 40 umfasst. In der schematischen Darstellung ragt das
Drucklager 40 in die Bauwerksteile 2 und 3 geringfiigig hinein. Alternativ kann das Drucklager 40 auch biindig am
Isolierkérper 7 enden und nicht in die Bauwerksteile 2 und 3 hineinragen. Das Drucklager 40 ist nicht zur Ubertragung
von Kraften in Langsrichtung 5 oder Querrichtung 28 der Dammfuge 4 ausgebildet. Die beiden Zugstébe 11 sind in einer
Schnittebene senkrecht zur Langsrichtung 5 beidseitig des Drucklagers 40 angeordnet. Vorteilhaft sind die Zugstabe
11 und das Drucklager 40 im gleichen Querschnitt angeordnet. Auch eine Anordnung mit einem Abstand oder Versatz
in Langsrichtung 5 kann jedoch vorgesehen sein. Uber die Lénge des Isolierkdrpers 7 sind vorteilhaft mehrere paarweise
angeordnete Zugstabe 11 und Drucklager 40 vorgesehen.

[0061] Das Drucklager 40 ist bezogen auf die Querrichtung 28 mittig im Isolierkdrper 7 angeordnet.

[0062] Die Fig. 32 bis 37 zeigen unterschiedliche Einbauvarianten des thermisch isolierenden Bauelements aus Fig.
31, wobei die beiden Zugstabe 11 zur Bildung eines Verankerungsabschnitts 12 in dem Bauwerksteil 2 oder 3, das
horizontal verlauft, miteinander verbunden sind und eine Schlaufe zur Verankerung bilden.

[0063] Beiden Ausfiihrungsbeispielen nach Fig. 38 bis 44 weist das thermisch isolierende Bauelement 6 neben einem
Isolierkdrper 7 und mindestens einem Drucklager 40 Querkraftstéabe 30 auf, die jeweils paarweise und sich kreuzend
angeordnet sind. Ist eines der Bauwerksteile 2 oder 3 als Geschossdecke oder Fundament ausgebildet, wie in den Fig.
39 bis 44, so sind die Querkraftstabe 30 in diesem Bauwerksteil 2, 3 miteinander verbunden und bilden als Veranke-
rungsabschnitt 12 eine Schlaufe.

[0064] Die Ausflihrungsbeispiele nach Fig. 45 bis 51 zeigen thermisch isolierende Bauelemente 6 mit einem Isolier-
kérper 7, mindestens einem Drucklager 40, jeweils paarweise angeordneten, sich kreuzenden Querkraftstdben 30 sowie
jeweils zwei jedem Drucklager 40 zugeordnete Zugstabe 11. Bei dem Ausflihrungsbeispiel nach Fig. 46 bis 51 sind die
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Querkraftstabe 30 sowie die Zugstébe 11 in dem als Geschossdecke oder Fundament ausgebildeten Bauwerksteil 2
oder 3 zur Bildung eines Verankerungsabschnitts 12 jeweils miteinander verbunden.

[0065] Fig. 52 zeigt ein Bauwerk 1 mit Bauwerksteilen 2 und 3, in deren Dammfuge 4 ein Isolierkorper 7 verlauft. Zur
Kraftlibertragung sind Zugstébe 11 vorgesehen, die, wie Fig. 53 zeigt, jeweils tiber ein Schubblech miteinander verbunden
sind. Das Schubblech 50 ist im Ausfihrungsbeispiel vollstandig im Isolierkérper 7 angeordnet und die Zugstabe 11
durchragen den Isolierkdrper 7 von der Langsseite 19 bis zur Langsseite 20. Die Zugstéabe 11 ragen in die Bauwerksteile
2 bzw. 3 ein und sind in diesen Uber den umgebenden Beton der Bauwerksteile 2 und 3 verankert. Wie Fig. 54 zeigt,
kann das Schubblech 50 Aussparungen 49 aufweisen. Wie Fig. 52 und Fig. 53 zeigen, kénnen die Zugstabe 11 an ihren
freien Enden jeweils miteinander verbunden sein. Die Zugstabe 11 weisen einen Durchmesser m auf, der gréRer als
die Dicke k des Schubblechs 50 ist, wie Fig. 55 zeigt. Das Schubblech 50 ist senkrecht zur Langsrichtung 5 der Dammfuge
4 angeordnet. Das Schubblech 50 verlauft, wie Fig. 55 zeigt, zwischen den Zugstaben 11. Die Zugstébe 11 bilden mit
dem Schubblech 50 ein kraftiibertragendes Element, das zu den Stirnseiten 26 und 27 des Isolierkdrpers 7 einen
seitlichen Abstand aufweist, wie Fig. 53 zeigt.

[0066] Fir die Anbindung von Balkonbriistungen ist es bekannt, thermisch isolierende Bauelemente 6 einzusetzen,
die als kraftiibertragende Elemente Zugstabe 11 sowie paarweise angeordnete, gekreuzte Querkraftstabe 30 aufweisen.
In Fig. 56 ist die Briistung als erstes Bauwerksteil 2 und die darunter liegende Geschossdecke als zweites Bauwerksteil
3 bezeichnet. Auch ein so gestaltetes thermisch isolierendes Bauelement kann als Anschlusselement in anderen Ein-
bausituationen in einer Dammfuge 4 zwischen zwei Bauwerksteilen 2 und 3 angeordnet werden. Dies ist schematisch
in den Fig. 57 bis 62 dargestellt.

[0067] Beiallen Ausfiihrungsbeispielen sind die kraftiibertragenden Elemente mit Abstand zueinander im Isolierkorper
7 angeordnet. Die Drucklager 40 bzw. Druckschublager 10 sind nicht unmittelbar mit Querkraftstadben 30 oder Zugstaben
11 verbunden. Die Drucklager 40 bzw. Druckschublager 10 kénnen dabei in Querrichtung 28 und/oder in Langsrichtung
5 der Dammfuge 4 einen Abstand zu diesen aufweisen.

[0068] Die Drucklager 40 sind zur Ubertragung von Druckkréften Fp ausgebildet. Querkrafte Fq1, Fqo kénnen von
den Drucklagern 40 nicht in relevanter Hohe iibertragen werden. Die Druckschublager 10 sind zur Ubertragung von
Druckkréften Fp und Querkraften Fqq, Fopausgebildet. Zugstabe 11 sind zur Ubertragung von Zugkraften Fz ausgebildet.
Querkraftstabe 30 sind zur Ubertragung von Querkraften F4, Fqo ausgebildet.

[0069] Die kraftibertragenden Elemente sind bevorzugt bezogen auf eine Ebene, die mittig zwischen den Stirnseiten
26 und 27 des Isolierkdrpers 7 verlauft, symmetrisch angeordnet. Vorteilhaft sind die Drucklager 40 und/oder die Druck-
schublager 10 mittig zwischen den Stirnseiten 26 und 27 angeordnet.

[0070] Merkmale, die zu einzelnen Ausfihrungsbeispielen zur Vermeidung von Wiederholungen nicht nochmals im
Einzelnen beschrieben sind, sind entsprechend der anderen Ausfiihrungsbeispiele gestaltet. Alle gezeigten Kombina-
tionen von kraftiibertragenden Elementen kdnnen in beliebiger Weise zur Bildung weiterer erfindungsgemafer Varianten
miteinander kombiniert werden.

Patentanspriiche

1. Bauwerk mit einem ersten Bauwerksteil (2), einem zweiten Bauwerksteil (3) und einer zwischen dem ersten Bau-
werksteil (2) und dem zweiten Bauwerksteil (3) verlaufenden Dammfuge (4), in der ein thermisch isolierendes
Bauelement (6) angeordnet ist, wobei das thermisch isolierende Bauelement (6) einen Isolierkdrper (7) mit einander
gegenuberliegenden Langsseiten (19, 20) aufweist, wobei eine erste Langsseite (19) an dem ersten Bauwerksteil
(2) und eine zweite Langsseite (20) an dem zweiten Bauwerksteil (3) angeordnet ist, wobei die erste Langsseite
(19) sich zumindest teilweise senkrecht iiber der zweiten Langsseite (20) erstreckt, wobei das thermisch isolierende
Bauelement (6) kraftiibertragende Elemente aufweist, die den Isolierkérper (7) von der ersten Langsseite (19) zur
zweiten Langsseite (20) durchragen, wobei mindestens ein erstes kraftiibertragendes Element vorgesehen ist, das
aus gief3fahigem, nichtmetallischem Material besteht,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste kraftiibertragende Element ein Druckschublager (10) ist, das zur Uber-
tragung von vertikal gerichteten Druckkraften (Fp) und zur Ubertragung von horizontal und senkrecht zur Langs-
richtung (5) der Dammfuge (4) gerichteten Querkréften (Fq4, Fqo) ausgebildet ist.

2. Bauwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckschublager (10) mindestens einen tber eine Langsseite (19, 20) in das
angrenzende Bauwerksteil (2, 3) ragenden Vorsprung (15, 16, 17, 18) aufweist, der eine Druckflache (22, 23, 24,
25) zur Aufnahme der Querkréfte (Fqq, Fqo) aufweist, wobei die Druckflache (22, 23, 24, 25) zu der Stirnseite (26,
27) des Isolierkérpers (7), von deren Seite eine von dieser Druckflache (22, 23, 24, 25) aufzunehmende Querkraft
(Fq1, Fqp) wirkt, einen Abstand (a, b, ¢, d) von mindestens einem Drittel der in Querrichtung (28) der Dammfuge
(4) und horizontal gemessenen Breite (e) des Isolierkérpers (7) aufweist.
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Bauwerk nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckflache (22, 23, 24, 25) mit der Horizontalen (H) an jeder Stelle einen
Winkel (o) von mindestens 20°, insbesondere von mindestens 30° einschlieft.

Bauwerk nach Anspruch 2 oder 3,

dadurch gekennzeichnet, dass die in Querrichtung (28) der Dammfuge (4) und horizontal gemessene Breite (g)
desVorsprungs (22,23, 24, 25) héchstens 40% der in gleicher Richtung gemessenen Breite (i) des Druckschublagers
(10) betragt und/ oder dass die in Langsrichtung (5) der Dammfuge (4) gemessene Lange (f) des Vorsprungs (22,
23, 24, 25) hochstens das Doppelte der in Querrichtung (28) der Dammfuge (4) und horizontal gemessenen Breite
(g) des Vorsprungs (22, 23, 24, 25) betragt.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckschublager (10) in Querrichtung (28) der Dammfuge (4) mittig im Iso-
lierkérper (7) angeordnet ist.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 5 oder nach dem Oberbegriff von Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Isolierkérper (7) als mit Dammmaterial (9) gefiillter Verwahrkasten (8) ausge-
bildet ist.

Bauwerk nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verwahrkasten (8) aus Kunststoff ausgebildet ist und dass das Dammmaterial
(9) Mineralwolle ist.

Bauwerk nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens eine erste kraftiibertragende Element in dem Verwahrkasten (8)
positioniert ist.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein erstes kraftlibertragendes Element ein Drucklager (40) ist.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das giel3fahige, nichtmetallische Material hochfester Beton oder hochfester Mértel
ist und/ oder dass das gieRfahige, nichtmetallische Material faserverstarkt ist.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein weiteres kraftiibertragendes Element ein Zugstab (11) ist und/
oder dass mindestens ein weiteres kraftiibertragendes Element ein Querkraftstab (30) ist, wobei vorzugsweise
paarweise angeordnete, einander bei Blickrichtung in Langsrichtung (5) der Dammfuge (4) kreuzende Querkraftstabe
(30) vorgesehen sind.

Bauwerk mit einem ersten Bauwerksteil (2), einem zweiten Bauwerksteil (3) und einer zwischen dem ersten Bau-
werksteil (2) und dem zweiten Bauwerksteil (3) verlaufenden Dammfuge (4), in der ein thermisch isolierendes
Bauelement (6) angeordnet ist, wobei das thermisch isolierende Bauelement (6) einen Isolierkdrper (7) mit einander
gegenuberliegenden Langsseiten (19, 20) aufweist, wobei eine erste Langsseite (19) an dem ersten Bauwerksteil
(2) und eine zweite Langsseite(20) an dem zweiten Bauwerksteil (3) angeordnet ist, wobei die erste Langsseite (19)
sich zumindest teilweise senkrecht Gber der zweiten Langsseite (20) erstreckt, wobei das thermisch isolierende
Bauelement (6) kraftiibertragende Elemente aufweist, die den Isolierkérper (7) von der ersten Langsseite (19) zur
zweiten Langsseite (20) durchragen,

dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein kraftiibertragendes Element zwei Zugstabe (11) umfasst, die Uber
ein mindestens teilweise in dem Isolierkérper (7) angeordnetes Schubblech (50) kraftlibertragend miteinander ver-
bunden sind.

Bauwerk nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die in Langsrichtung (5) der Dammfuge (4) gemessene Dicke (k) des Schubblechs

(50) kleiner als der Durchmesser (m) mindestens eines Zugstabs (11) ist.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die in Langsrichtung (5) der Dammfuge (4) gemessene Lange (p) des Isolierkdrpers
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(7) mindestens das 5fache der von der ersten Langsseite (19) zur zweiten Langsseite (20) und in vertikaler Richtung
gemessenen Hohe (r) des Isolierkdrpers (7) ist und/ oder dass die in Langsrichtung (5) der DAmmfuge (4) gemessene
Lange (p) des Isolierkorpers (7) mindestens das 5fache der in Querrichtung (28) der Dammfuge (4) und horizontal
gemessenen Breite (e) des Isolierkdrpers (7) aufweist.

Bauwerk nach einem der Anspriiche 1 bis 14,

dadurch gekennzeichnet, dass alle kraftiibertragenden Elemente des thermisch isolierenden Bauelements (1)
separat voneinander ausgebildet und durch den Isolierkdrper (7) voneinander getrennt sind.

12



EP 4 050 170 A1

Fig. 1

///%&%Q

™~__-12
"
Fig. 2 Fig. 3
N~ N T~ 31
1 32
\ e
12~
2 ’ 1
.\_/11 \/"\ 21
16
h 10 10 /
< 21
15 _ N
7
3 | = N
\\ _f—G §
] . x
.

4
f</<\\/12 j\vm
/
\ / /

7
18 13/

17

13



EP 4 050 170 A1

=

XXX




Fig. &

EP 4 050 170 A1

BBBDE DR
CRSEKSLSs

Fig. 9

FQ1

\/\’/ \__

2> 1
P h T —

5] % [¢ 5 o

,4\\§\L 7 2N —-—16
VAR N ,\n§$20

26 g H

2 X< >X /\/27

- XL 9

35-—'§ r 10 . % T

, 29

7/‘>—v \§_\\ \L\/A\/g

T —]

17— 24 25\ ‘\\\\19
P < - c 7 18
“— >

3 et

L T~
/\_/—\/




Fig. 11

EP 4 050 170 A1

/19

r/
111
e

R XX KA B
e

X
OISO

6
21
<>
E
TR
/

KA
S 0.5 4

N1
N3
e
/> <

/>
v V
éﬁf
\(>(\
»«>/
y\%»

23
22 e /b »

a

‘%ﬁf
Fig. 16

\"\\

1777
gl

16

7
3



EP 4 050 170 A1

17



EP 4 050 170 A1

Fig. 24

Ll

L

21

M /ﬁﬁ

Ti )

N
//VA\\ ﬂ

\

ot

fw

{ /

X %

KX
x@%(X&Mv\y\/\/x
. SN AN

/

[

,

=
~

/

1
(o]

L

3

18



EP 4 050 170 A1

Fig. 31 Fig. 32 Fig. 33

[\
—

2 1 2 7 % K
//J 21 4 55
6\ 40 \ . 00
IQ PRl i ﬁ
ool e, ’
( 12
Bes B n ] )
) S
— [TTT0
/] .
7
40
21
Fig. 34 \ N
3 N RIRE
eteteters

¥ Fig36

X

[
\SZv

LKX };&X’

Vs

X
N
N

B

KR

A A

ANVAN N .
PR KK

A

\
(
(
><>\

% \ |
/ |
2 RN e —
\/—V\/x p ORI K //\ @
K
4

19



EP 4 050 170 A1

X X o4 24 X
T,% KSRGS
(X,KV,KX,KV/ \K%V/ 8 \v/\vA%\v/
M \
5 i
AKKAT™
Sote

SN SIS ONESENSESENES,
9.9 9:9:9 4 4 < <

”
)
J

1
;/6 /
{
)
3
SREK,
/

A\

N
Fig. 41

3

Fig. 39
%A
j

Fig. 38

20



EP 4 050 170 A1

) —

- v ™ e NN
. OO mvx OB YM
(o} N«xy\f 90 0.9, 9.9: 9.9, 9.9.9.9.9.¢
/ R |
R 7 S; I
B e
AN A
/ >

2
(
40

N e
~_11
40
7
N\

b1
.__\v 3

Fig. 45

21



EP 4 050 170 A1

Fig. 52 Fig. 53
=Y A
/ 1 "\6712
/—/2
-1 1
\k\
X Ik 6 \
19 50
4 \\:\ /6 5 /
" — 26 \_27
o e
Fig. 54 Fig. 55
11\\\ //11 m - "

Y
; {
/ J ¥ %
)
50 1

22



EP 4 050 170 A1

Fig. 58

o

= &
B JJ / \ L
7N L 5% 7
. & )
g\ K N
o ) / { [ (
~ s

(a0
2 -

% J A=

I

5 ] )

M - , Y
© 3 M ,
03 ) [ {
LS
o0 = v V
S \\
N 3 - T3

\ X

g

%

X

SO

S

X

>N

XK

ey X

e N

. SN A N

NN

g %
) e

5K AR A KA >
NN SN
»)xxx/xw PO 04 \/L
%% /
7 R oD
, e
X [
«©w

R
[a]
T
—
(o]
S L
SOOI
A @
<
h ///AWA@K; W
C
= v h RN |
[ . |
X
\AXYWA/
X «©
T Va4
/\/,XY,\ \\Xﬂ. o
@ X
XX e
XX D 2O
N, AX(,\ L~ m
e N
% .\ N
R { ] .
KA = ¥
7 (o]
- .20

> b

23



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

European
Patent Office
Office européen

Europdisches
Patentamt

[

EPO FORM 1503 03.82 (PO4E09)

EP 4 050 170 A1

EUROPAISCHER TEILRECHERCHENBERICHT

nach Regel 62a und/oder 63 des Europaischen Patent-

Nummer der Anmeldung

fos e Ubereinkommens. Dieser Bericht gilt fir das weitere EP 21 20 5191
Verfahren als europaischer Recherchenbericht.
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maRBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X CH 710 940 A2 (SPAETER AG SINS [CH]) 1-11,14, INV.
14. Oktober 2016 (2016-10-14) 15 E04B1/00
* Absatz [0001] - Absatz [0020]; E04B1/78
Abbildungen 1-7 *
————— ADD.
X DE 94 13 502 Ul (BELETTO AG [CH]) 1,2,5, E04B1/76
27. Oktober 1994 (1994-10-27) 9-11, 14,
15
A * Seite 1, Zeile 2 - Seite 7, Zeile 8; 3,4,6-8

X EP 2 937 481 Al (HALFEN GMBH [DE]) 1-11,14,
28. Oktober 2015 (2015-10-28) 15

* Absatz [0001] - Absatz [0019];
Abbildungen 1-6 *

Abbildungen 1-4 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

UNVOLLSTANDIGE RECHERCHE

Die Recherchenabiteilung ist der Auffassung, daB ein oder mehrere Anspriiche, den Vorschriften des EPU
nicht entspricht bzw. entsprechen, so daf nur eine Teilrecherche (R.62a, 63) durchgefiihrt wurde.

Vollstandig recherchierte Patentanspriiche:
Unvollstandig recherchierte Patentanspriiche:
Nicht recherchierte Patentanspriiche:

Grund fir die Beschrankung der Recherche:

Siehe Ergédnzungsblatt C

EO4B

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

26. Juli 2022 Dieterle, Sibille

Priifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

wo>» <X

: Zwischenliteratur

T
E

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie,

Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

Uibereinstimmendes

24



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EP 4 050 170 A1

UNVOLLSTANDIGE RECHERCHE
ERGANZUNGSBLATT C

Nummer der Anmeldung

EP 21 20 5191

Vollstédndig recherchierbare Anspriiche:

1-11,

Nicht recherchierte Anspriiche:

12,

Grund fiir die Beschrankung der Recherche:

In Beantwortung der Aufforderung,
die Recherche stiitzen soll,
31.05.2022 ein.

soweit wvon Anspruch 1 abhidngig.

die Anspriiche anzugeben, auf
reichte der Anmelder den Schreiben vom
In diesem Schreiben hat der Anmelder angegeben, dass das

Recherchenbericht erstellt werden soll fiir Anspriiche 1-11 , 14 und 15,

die sich

25



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 050 170 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 20 5191

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

26-07-2022
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
CH 710940 A2 14-10-2016 KEINE
DE 9413502 Ul 27-10-1994 CH 689022 A5 31-07-1998
DE 9413502 Ul 27-10-1994
EP 2937481 Al 28-10-2015 EP 2937481 Al 28-10-2015
NO 2937481 T3 17-03-2018
PL 2937481 T3 31-01-2018

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

26



EP 4 050 170 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2151531 A2 [0003]  EP 1892344 A1[0004]

27



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

